STATUTEN

des Österreichischen Aero-Club, Landesverband Vorarlberg
(Die verwendeten personenbezogenen Ausdrücke umfassen Frauen wie Männer gleichermaßen)
§ 1

Name und Sitz

Der Verein führt den Namen Österreichischer Aero-Club, Landesverband Vorarlberg. Er hat seinen Sitz am Flugplatz in Hohenems und erstreckt seine Tätigkeit vorwiegend auf das Bundesland Vorarlberg.

Er ist ein Zweigverein des Österreichischen Aero-Club (ÖAeC) und wie dieser ein unpolitischer, nicht auf Gewinn gerichteter, gemeinnütziger Verein auf demokratischer Grundlage. Der Österreichische Aero-Club, Landesverband Vorarlberg ist selbstlos tätig und verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke. Er darf nur für seine statutengemäßen Zwecke Vermögen ansammeln. Ein sich allenfalls ergebender Gewinn ist ausschließlich zur Erfüllung des Verbandszwecks zu verwenden und darf an Mitglieder nur soweit ausgeschüttet werden, als es dem Verbandszweck  entspricht und sie selbst gemeinnützig sind.

Der Landesverband führt als Vereinsabzeichen das jeweilige Abzeichen des ÖAeC.
§ 2
Gliederung

Der Österreichische Aero-Club, Landesverband Vorarlberg (im folgenden LV genannt) gliedert sich in einzelne Mitgliedsvereine und nach Sachgebieten in Sektionen.

§ 3

Zweck des Verbandes und Mittel zur Erreichung der Verbandsziele

Der LV bezweckt bei voller Wahrung des Eigenlebens der einzelnen Vereine:

a) die Schaffung und Erhaltung eines fachlichen, sportlichen und wissenschaftlichen Sammelpunktes zur Förderung des Flugwesens im Bundesland Vorarlberg im Rahmen der jeweils geltenden gesetzlichen Bestimmungen
b) die einheitliche Zusammenfassung der ihm angeschlossenen Vereine und Mitglieder in sportlicher, technischer, wirtschaftlicher und wissenschaftlicher Hinsicht
c) die Vertretung der Interessen der angeschlossenen Vereine und Mitglieder im ÖAeC und gegenüber den zuständigen Behörden und Organisationen sowie die Ausübung der dem LV vom ÖAeC und von den Behörden übertragenen Funktionen
d) die Organisation von flugsportlichen Veranstaltungen sowie die Teilnahme an solchen
e) die technische und fliegerische Schulung der Mitglieder
f) die Veranstaltung von Lehrgängen und Vorträgen
g) die Herausgabe eines Mitteilungsblattes 
h) die Herstellung und den allfälligen Vertrieb flugsportlichen Gerätes
i) den Betrieb eines Flugplatzes sowie die Schaffung und Erhaltung der dafür erforderlichen Einrichtungen.

§ 4

Mittel zur Erreichung des Verbandszweckes
Als ideelle Mittel dienen:

a) die Veranstaltung von Übungs- und Schulungskursen

b) die Veranstaltung von Wettkämpfen

c) Vorträge und Unterweisungen über den Flugsport

d) gesellige und flugsportliche Veranstaltungen

e) die Herausgabe eines Mitteilungsblattes

Die erforderlichen materiellen Mittel werden aufgebracht durch

a) von den Mitgliedern zu leistende Beiträge und Arbeitseinsätze

b) Subventionen, Spenden und Sponsorbeiträge

c) Erträgnisse aus Veranstaltungen und Verbandseinrichtungen
d) Erträge aus Beteiligungen an Unternehmen

e) sonstige Zuwendungen und Erträgnisse

§ 5

Stellung des Landesverbandes

Der LV ist für das Bundesland Vorarlberg der Fachverband für den gesamten Flugsport.
§ 6 
Mitglieder

Der LV besteht aus:
a) Ordentlichen Mitgliedern (Mitgliedsvereine)
Ordentliche Mitglieder können nur gemeinnützige Vereine fliegerischer Fachrichtung sein, die ihren Sitz im Bundesland Vorarlberg haben. Natürliche Personen, welche einem Mitgliedsverein als Mitglied angehören, beim LV und beim ÖAeC durch den Verein angemeldet worden sind, den Landesverbandsbeitrag und den Beitrag des ÖAeC entrichtet haben, gelten für die Dauer dieser Voraussetzung als Mitglieder des LV und damit des ÖAeC mit den für diese festgelegten Rechten und Pflichten.

b) Einzelmitgliedern (Verbandseinzelmitglieder)
Diese sind natürliche Personen die, ohne in einem Verein Mitglied zu sein, den Flugsport ausüben. Eine Einzelmitgliedschaft ist nur dann möglich, wenn eine Mitgliedschaft über einen Mitgliedsverein unzumutbar oder aus besonderen Gründen nicht angezeigt ist.
.

c) Unterstützenden Mitgliedern
Das sind natürliche oder juristische Personen, die dem LV eine einmalige oder laufende Unterstützung in einem vom LV-Vorstand zu bestimmenden Ausmaß gewähren.

d) Außerordentlichen Mitgliedern
Das sind natürliche oder juristische Personen, welche Einrichtungen in der zivilen Luftfahrt betreiben und sich zur Wahrung ihrer Interessen und zur Zusammenarbeit auf fachlichem Gebiet dem LV anschließen.


e) Ehrenmitgliedern
Ehrenmitglieder sind Personen, die sich um den Flugsport in besonderer Weise verdient gemacht haben und über Vorschlag des LV-Vorstandes vom Landesverbandstag zu solchen ernannt werden.

f) dem Ehrenpräsidenten 
Das ist jenes Mitglied, das wegen besonders herausragender Verdienste um den LV im Rahmen einer Tätigkeit als Präsident dazu ernannt wird.
§ 7

Aufnahme von Mitgliedern

Die Aufnahme der ordentlichen Mitglieder und außerordentlichen Mitglieder erfolgt nach schriftlicher Anmeldung mit Beschluss des LV-Vorstandes. Die Aufnahme von Einzelmitgliedern und unterstützenden Mitgliedern erfolgt nach schriftlicher Anmeldung mit Beschluss des LV-Präsidiums. Die Ernennung zu Ehrenmitgliedern und zum Ehrenpräsidenten erfolgt über Vorschlag des LV-Vorstandes durch den LV-Tag. Dafür ist eine Mehrheit von 2/3 der abgegebenen Stimmen erforderlich.

Bei Aufnahme von Verbands-Einzelmitgliedern nach § 6b sind die berechtigten Interessen der Mitgliedsvereine zu berücksichtigen. Die Aufnahme der Mitglieder ist dem ÖAeC anzuzeigen.

§ 8

Die Mitgliedschaft endet durch:
a) Wegfall der Gemeinnützigkeit bei ordentlichen Mitgliedern.
b) Tod bei natürlichen Personen, bei juristischen Personen durch Verlust der Rechtspersönlichkeit.

c) freiwilligen Austritt.
Der freiwillige Austritt eines Mitgliedes ist dem LV-Präsidium bekannt zu geben, das diesen umgehend dem ÖAeC zur Kenntnis bringt. Er wird mit Ende des laufenden Verbandsjahres wirksam. 
d) Ausschluss

§9

Ausschließungsgründe und -verfahren
Ausschließungsgründe sind:


a) unsportliches, den Flugsport schädigendes Verhalten eines Mitgliedsvereines oder einzelner Mitglieder eines Vereines, wenn der zuständige Verein keine geeigneten Schritte dagegen unternimmt, 
b) schwere Disziplinlosigkeit und/oder Zahlungsverzug mit den laufenden Mitgliedsbeiträgen in der Dauer von einem Jahr 
c) ein auf Ausschluss lautendes Erkenntnis des Ehrenrates des ÖAeC.

d) die Anrufung der Gerichte oder Behörden entgegen den Bestimmungen des 
§ 24
e) beharrliche Verletzung der Verpflichtungen aus der Mitgliedschaft oder Missachtung der rechtmäßigen Beschlüsse der Organe des LV.

Durchführung der Ausschlüsse:

a) Angehörige der Mitgliedsvereine können durch ihren Verein oder wie unter d) vorgesehen, ausgeschlossen werden.

b) Ordentliche Mitglieder (Mitgliedsvereine) können durch den LV-Tag ausgeschlossen werden.
c) Einzelmitglieder nach § 6b und sonstige Mitglieder können mit Beschluss des LV-Vorstandes ausgeschlossen werden.

d) auf Antrag eines Mitgliedsvereines oder eines LV-Vorstandsmitgliedes kann der LV-Vorstand Mitglieder angeschlossener Vereine nach Anhörung des betroffenen Mitgliedes und des Vereines, dem dieses Mitglied angehört, ausschließen. 

Gegen einen Ausschließungsbeschluss des LV-Vorstandes steht die innerhalb von 4 Wochen beim LV-Vorstand einzubringende Berufung offen, die er an den nächsten LV-Tag zur endgültigen Entscheidung weiterzuleiten hat. Bis zu dieser Entscheidung gelten die Mitgliedsrechte als suspendiert.
Endgültig über Beschluss des LV-Vorstandes oder LV-Tages ausgeschlossene Angehörige von Mitgliedervereinen oder Einzelmitglieder dürfen von keinem Mitgliedsverein aufgenommen werden. In dringenden Fällen kann der LV-Vorstand, wenn er eine Antragstellung auf Ausschluss eines Mitgliedervereines beabsichtigt, die Suspendierung der Rechte eines Mitgliedsvereines bis zum nächsten Landesverbandstag mit 2/3 Mehrheit beschließen.

§ 10
Rechte und Pflichten der Mitglieder

Die Mitglieder des LV haben das Recht, am gesamten Betrieb des LV teilzunehmen sowie dessen Einrichtungen im Rahmen der geltenden Bestimmungen zu benützen. Es steht ihnen weiters das Recht zu, entsprechend ihrer Stärke durch Delegierte beim LV-Tag vertreten zu sein und dort ihr Stimmrecht auszuüben. Die dem LV angeschlossenen Vereine und Mitglieder haben die Pflicht, das Ansehen des LV zu wahren und stets im Interesse desselben zu handeln. Weiters sind sie verpflichtet, die laufenden Jahresmitgliedsbeiträge zu zahlen, die Beschlüsse und Anordnungen der Organe des LV einzuhalten und alle Einrichtungen des LV schonend, sowie den statutengemäß erlassenen Ordnungen entsprechend zu behandeln.
§ 11
Organe des LV

Dies sind:
a) der LV-Tag

b) das LV-Präsidium

c) der LV-Vorstand

d) die LV-Sektionsleitungen

e) die Rechnungsprüfer

f) das Schiedsgericht

§ 12
Landesverbandstag (LV-Tag)
Der LV-Tag ist die Mitgliederversammlung des LV und die oberste beschlussfassende Körperschaft (Generalversammlung).
Der ordentliche LV-Tag wird vom LV-Präsidenten unter Bekanntgabe der Tagesordnung und der eingebrachten Anträge mindestens 1 Monat vor seiner Abhaltung einberufen und findet alljährlich im ersten Quartal statt. Die Einladung an alle Mitglieder hat schriftlich per Post, per Fax oder auf elektronischem Weg (z.B. per E Mail) zu erfolgen. Den Vorsitz beim LV-Tag führt der Präsident.

Der LV-Vorstand oder das LV Präsidium können die Einberufung eines außerordentlichen LV-Tages beschließen. Auf schriftlich begründeten Antrag von mindestens 10% der Mitglieder oder auf Antrag der Rechnungsprüfer ist der LV-Präsident verpflichtet, innerhalb von 2 Monaten einen außerordentlichen LV-Tag einzuberufen und den Tagungsort festzusetzen.

Anträge zum LV-Tag sind, soweit sie der Vorstand einbringt, mindestens 4 Wochen vor der Abhaltung den einzelnen Vereinen bekannt zu geben.

Soweit sie von den Mitgliedern eingebracht werden, sind Anträge 6 Wochen vorher dem LV-Präsidium vorzulegen. Sämtliche rechtzeitig eingebrachten Anträge sind in Beratung zu ziehen. Das LV-Präsidium kann bei dringlichem Erfordernis noch während des LV-Tages Anträge auf die Tagesordnung setzen, über die abgestimmt werden muss. Hievon sind Anträge, die Statutenänderungen oder die Auflösung des Verbandes betreffen, ausgenommen.

Der ordentliche LV-Tag hat folgende Aufgaben:

a) Entgegennahme des Rechenschaftsberichtes des Präsidiums

b) Entgegennahme des Berichtes der Rechnungsprüfer

c) Entlastung des Präsidiums und des LV-Vorstandes für das abgelaufene Verbandsjahr

d) Neu- und Nachwahlen des Präsidiums, der Sektionsleiter und der Rechungsprüfer

e) Behandlung der eingebrachten Anträge

f) Festsetzung der LV-Mitgliedsbeiträge

g) Ernennung zum Ehrenmitglied und Ehrenpräsidenten

h) Beschlussfassung über Statutenänderungen und die freiwillige Auflösung des Verbands

Der LV-Tag beschließt mit Mehrheit der für oder gegen den Antrag abgegebenen gültigen Stimmen, wenn nicht ein anderes Abstimmungsergebnis vorgesehen ist. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Vorsitzenden.
Für den Ausschluss eines Vereines, für den Erfolg der Berufung eines ausgeschlossenen Einzelmitgliedes, sowie für die Änderung der LV-Statuten und die Auflösung des LV ist eine 2/3 Mehrheit erforderlich.

Die Wahl des LV-Präsidenten sowie der Vizepräsidenten erfolgt einzeln und geheim oder bei Einverständnis des LV Tages und der Vorgeschlagenen offen.

Die Wahl der übrigen LV-Präsidiumsmitglieder, der Sektionsleiter und der Rechnungsprüfer erfolgt ebenfalls einzeln. Sie kann offen vor sich gehen.

Stimmberechtigt sind:

a) die Ehrenmitglieder und der Ehrenpräsident

b) die ordentlichen Mitglieder (Mitgliedsvereine) durch einen Delegierten. Jeder Verein hat beim LV-Tag nur einen stimmberechtigten Delegierten. Der Delegierte eines ordentlichen Mitgliedes (Mitgliedsvereins) verfügt über so viele Stimmen, als Mitglieder seines Vereines beim LV als Vereinsmitglieder angemeldet sind und sie den Landesverbandsbeitrag und den Beitrag an den 
ÖAeC im vergangenen Verbandsjahr bezahlt haben

c) die Verbandseinzelmitglieder

Gehört jemand mehreren ordentlichen Mitgliedern (Mitgliedvereinen) als Vereinsmitglied an, so ist jeder Verein zur Stimmenabgabe berechtigt, für den dieses Vereinsmitglied beim LV angemeldet worden ist und für das die obigen Voraussetzungen erfüllt sind.

Die Stimmenzusammenfassung für mehrere Mitgliedsvereine durch einen Delegierten ist zulässig. Die stimmabgabeberechtigten Delegierten müssen von den Vereinen, die sie vertreten, hiezu schriftlich bevollmächtigt sein. Diese schriftliche Bevollmächtigung entfällt nur bei der Stimmenabgabe durch den jeweiligen Vereinsobmann oder Obmannstellvertreter.

Der außerordentliche LV-Tag wird vom LV-Präsidenten einberufen. Für die Abhaltung außerordentlicher LV-Tage gelten §§ 11, 12 und 13 sinngemäß.

§ 13 
Mandatsprüfungskommission

Die Prüfung der Mandate der Delegierten beim LV-Tag erfolgt durch eine Mandatsprüfungskommission, die sich aus je einem Mitglied der im LV bestehenden Sektionen zusammensetzt. Die Mandatsprüfungskommission wird vom Präsidium nominiert und vom LV-Präsidenten einberufen. Vor Beginn des LV-Tages hat die Mandatsprüfungskommission die Stimmberechtigung der LV-Mitglieder zu überprüfen.
Der Mandatsprüfungskommission sind alle Unterlagen, aus denen die Beurteilung des Anspruches auf ein Mandat hervorgeht, vorzulegen. Sie wählt sich aus ihrer Mitte einen Vorsitzenden und entscheidet mit einfacher Mehrheit.

§ 14
Wahlkommission

Die Ausarbeitung der Wahlvorschläge für den LV-Tag obliegt der Wahlkommission, in die jeder Mitgliedsverein je einen Vertreter entsenden kann. Außerdem können die Verbandseinzelmitglieder für je angefangene 10 Einzelmitglieder nach § 6b einen Vertreter entsenden. Diese Vertreter werden von den einzelnen Vereinen und von den Verbandseinzelmitgliedern nominiert und vom Präsidenten des LV einberufen. Die Wahlkommission tritt vor Beginn des LV-Tages zusammen und wählt aus ihrer Mitte einen Vorsitzenden.
Die Wahlkommission fasst ihre Beschlüsse mit einfacher Mehrheit. Alle Vereine und Einzelmitglieder können Wahlvorschläge an die Wahlkommission bis zu deren Zusammentritt einreichen. Die Wahlkommission hat diese Vorschläge zu reihen und dem LV-Tag vorzulegen. Die Wahlkommission schlägt auch die Rechnungsprüfer vor, welche auf die Dauer von zwei Jahren für diese Funktion beim LV-Tag gewählt werden.

§ 15
Landesverbands-Präsidium

Das LV-Präsidium besteht aus dem LV-Präsidenten, den zwei LV-Vizepräsidenten dem Organisationsreferenten und dem Finanzreferenten.

Dem Präsidium obliegt die Leitung des LV und die laufende Geschäftsführung, wobei es sich eines LV-Sekretariates bedienen kann. Es entscheidet über alle Angelegenheiten, die nicht ausdrücklich dem LV-Vorstand oder dem LV-Tag vorbehalten sind. Das LV-Präsidium ist beschlussfähig, wenn alle Präsidiumsmitglieder von einer Sitzung verständigt wurden und zumindest 3 Mitglieder bei der Beschlussfassung anwesend sind. Die Beschlüsse des LV-Präsidiums sind mit Stimmenmehrheit der anwesenden Präsidiumsmitglieder zu fassen. Stimmenthaltungen sind nicht zulässig. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Vorsitzenden. Das Präsidium hat bei Ausscheiden eines gewählten Mitglieds das Recht, an seine Stelle ein anderes wählbares Mitglied zu kooptieren, wozu die nachträgliche Genehmigung beim nächstfolgenden Landesverbandstag einzuholen ist. Fällt das Präsidium ohne Selbstergänzung durch Kooptierung überhaupt oder auf unvorhersehbar lange Zeit aus, so ist jeder Rechnungsprüfer verpflichtet, unverzüglich einen außerordentlichen Landesverbandstag zum Zweck der Neuwahl des Präsidiums einzuberufen. Sollten auch die Rechnungsprüfer handlungsunfähig sein, hat jedes Mitglied, das die Notsituation erkennt, unverzüglich die Bestellung eines Kurators beim zuständigen Gericht zu beantragen, der umgehend einen außerordentlichen Landesverbandstag einzuberufen hat.

Das LV-Präsidium ist berechtigt, für besondere Aufgaben Sonderausschüsse oder Sonderkommissionen einzusetzen. Vor Beschlüssen, welche Fachfragen einer Sektion betreffen, hat das Präsidium den zuständigen Sektionsleiter zu hören.

Der LV-Präsident steht an der Spitze des LV und vertritt diesen nach außen, insbesondere den Behörden und dem ÖAeC gegenüber. Er beruft die Sitzungen der Organe des LV und der von diesen gebildeten Kommissionen und Ausschüsse ein und führt den Vorsitz, soweit nicht ausdrücklich abweichende Regelungen bestehen.. 
Der Präsident wird im Falle seiner Verhinderung in allen seinen Funktionen und Rechten durch einen Vizepräsidenten, der fallweise von ihm bestimmt wird, vertreten. Ist der Präsident zur Bestimmung eines Vertreters nicht in der Lage oder mehr als 6 Wochen verhindert, so muss das Präsidium einen Vizepräsidenten mit der Vertretung beauftragen.

Die Mitglieder des Präsidiums werden vom LV-Tag auf die Dauer von zwei Jahren gewählt. Eine Wiederwahl ist möglich.
§ 16
Landesverbands-Vorstand
Der LV-Vorstand besteht aus dem Mitgliedern des Präsidiums, den Leitern der LV-Sektionen und den jeweiligen Obmännern der angeschlossenen Mitgliedsvereine.

Die Beschlüsse des LV-Vorstandes sind mit einfacher Mehrheit der anwesenden bzw vertretenen LV-Vorstandsmitglieder zu fassen, soweit keine andere Regelung vorgesehen ist.

Der LV-Vorstand beschließt in allen Angelegenheiten, die ihm in den Statuten zur Beschlussfassung ausdrücklich zugewiesen werden. Für das Eingehen finanzieller Verpflichtungen in einem für den Weiterbestand des LV wesentlichen Umfang und für die Veräußerung von Liegenschaftsvermögen des Verbands hat das Präsidium die vorherige Zustimmung des LV-Vorstands einzuholen.
Beschlüsse, die den Ausschluss von Mitgliedsvereinen oder einzelnen Mitgliedern betreffen sowie Vorschläge zur Ernennung zum Ehrenmitglied des LV bedürfen der 2/3 Mehrheit.

Der LV-Vorstand ist beschlussfähig, wenn die Hälfte der stimmberechtigten LV-Vorstandsmitglieder vertreten ist. LV-Vorstandsmitglieder können sich im Verhinderungsfalle vertreten lassen. Die Nominierung und Bevollmächtigung des vertretenden LV-Vorstandsmitgliedes hat in jedem einzelnen Falle schriftlich zu erfolgen.

Die Sektionsleiterstellvertreter sind ständige Vertreter der Sektionsleiter im LV-Vorstand.

Die Sektionsleiter sind die Vorsitzenden der im LV bestehenden Sektionen. Sie können zur Erfüllung ihrer Aufgaben nach sachlichen Gesichtspunkten Mitglieder zur Mitarbeit heranziehen und Fachkommissionen bilden.
Der LV-Vorstand ist berechtigt, bei Ausscheiden eines LV-Vorstandsmitgliedes bis zur Neuwahl beim nächsten LV-Tag ein Ersatzmitglied kooptieren, das die gleichen Rechte und Pflichten wie das ausgeschiedene LV-Vorstandsmitglied hat.
§ 17
Sektionen

Die nach § 11 stimmberechtigten Mitglieder mit gleicher flugsportlicher Fachrichtung bilden zum Zwecke der gemeinsamen Vertretung ihrer Interessen folgende Sektionen.

Sektion Segelflug

Sektion Motorflug

Sektion Fallschirmspringen

Sektion Modellflug

Sektion Hängegleiten/Paragleiten

Sektion Ballonfahren
Weiters bilden die Obmänner aller Mitgliedsvereine, die am Flugplatz Hohenems aktiv sind, die Sektion Zivilflugplatz.
Die Sektionen halten mindestens einmal im Jahr ihre Sektionsversammlung ab, welche die ihr Fachgebiet betreffenden Beschlüsse fassen. Die Sektionen sind, was die Durchführung der von ihnen gefassten Beschlüsse betrifft, an die Zustimmung der nach den Statuten zuständigen Verbandsorgane, wie LV-Tag, LV-Vorstand oder Präsidium gebunden.

Die Sektionsversammlungen nominieren die Sektionsleiter und deren Stellvertreter, die von der Wahlkommission in den Wahlvorschlag für den LV-Vorstand aufzunehmen sind.

Die Sektionen können Sektionsreferenten und Kommissionen für die laufende Geschäftsführung sowie für besondere Aufgaben berufen.

Die Sektionsleitungen bearbeiten alle Fragen ihres Fachgebietes. Es obliegt ihnen insbesondere die Erstellung der Arbeits- und Ausbildungspläne, ihrer Budgetvorschläge, die Vorbereitung und Genehmigung von Veranstaltungen und die Information und Beratung der Mitglieder.

Die Bildung weiterer Sektionen erfordert einen Beschluss des LV-Tages.

Für die Tätigkeit der Sektionsleitungen und die Sektionsversammlungen sind die Bestimmungen über den LV-Vorstand und den LV-Tag sinngemäß anzuwenden.

§ 18
Beschlussfähigkeit

Die Beschlüsse der LV-Organe, Kommissionen, Ausschüsse usw werden, soweit nicht anderes festgelegt ist, mit einfacher Mehrheit gefasst.

Wo keine entsprechende Bestimmung ausdrücklich angeführt ist, muss zur Herstellung der Beschlussfähigkeit mindestens die Hälfte der Mitglieder der betreffenden Organe anwesend bzw. vertreten sein. 

Sind bei, einem LV-Tag weniger als die Hälfte der stimmberechtigten Mitglieder vertreten, so findet eine halbe Stunde später ein neuer LV-Tag statt, der auf jeden Fall beschlussfähig ist.

§ 19
Unterfertigung von Urkunden und Schriftstücken

Wichtige Schriftstücke, wie Urkunden, Verträge, Erklärungen, durch die dem LV Verpflichtungen erwachsen, Anstellungs- und Auszeichnungsurkunden sowie über die laufende Geschäftsführung hinausgehende Auftragsvergaben und Geldgebarungsakte sind vom LV-Präsidenten oder im Falle seiner Verhinderung vom stellvertretenden LV-Vizepräsidenten zu fertigen. Für das Zustandekommen einer rechtsgeschäftlichen Bindung des LV in Angelegenheiten, in denen dem LV erhebliche finanzielle Verpflichtungen entstehen, sowie zur Erteilung einer umfassenden Vollmacht  sind entsprechende Urkunden außer vom Präsidenten auch vom Finanzreferenten zu unterfertigen.
Die übrigen Schriftstücke können von einem hiezu beauftragten Vorstandsmitglied oder einem LV-Sekretär unterfertigt werden, wenn sie hiezu vom LV-Präsidenten bevollmächtigt werden.

§ 20
Mitgliedsvereine

Mitgliedsvereine (ordentliche Mitglieder) sind Zweigvereine des LV und des ÖAeC.

Der Aufbau und die Zielsetzung der Mitgliedsvereine dürfen den Grundsätzen des LV nicht widersprechen.

Die Mitgliedsvereine haben die Zusammensetzung ihrer Vorstände dem LV bekannt zu geben.

Die Mitgliedsvereine arbeiten in organisatorischer, sportlicher und technischer Hinsicht einvernehmlich mit dem LV zusammen. Über Mittel, welche die Vereine im eigenen Wirkungsbereich aufbringen, verfügen sie nach eigenem Ermessen. Eine Abstimmung auf die Vorhaben des LV, insbesondere hinsichtlich der Bauprogramme, Anschaffungen und sonstigen Investitionen, ist Pflicht.

Im Übrigen arbeiten die Mitgliedvereine in den Grenzen des durch die Zielsetzung des LV geschaffenen Rahmens selbstverantwortlich.

§ 21
Flugplatz-, Hangar und Geschäftsordnung

Zur Regelung der Benützung der Verbandsanlagen und des Geschäftsbetriebes des Verbands kann das Präsidium im Rahmen der Statuten eine Flugplatzordnung, eine Hangarordnung und eine Geschäftsordnung erlassen. 

Diese Ordnungen treten mit der Verständigung der Mitgliedsvereine und deren Veröffentlichung im Internet in Kraft.

Über Antrag von mindestens 2  Mitgliedsvereinen oder von 10 Einzelmitgliedern sind die Flugplatz-, Hangar- oder Geschäftsordnungen dem LV Vorstand zur Überprüfung vorzulegen, der über eine ab dem Datum der Beschlussfassung gültige Änderung entscheidet.

§ 22
Dienstnehmer des LV

Der LV kann sich zur Durchführung seiner Aufgaben Dienstnehmer bedienen. Die LV-Bediensteten können nach Erfordernis zu allen Sitzungen der LV-Organe mit beratender Stimme beigezogen werden.
§ 23
Rechnungskontrolle

Die Rechnungskontrolle obliegt den Rechnungsprüfern. Zwei unabhängige und unbefangene Mitglieder werden vom LV-Tag auf die Dauer von 2 Jahren als Rechnungsprüfer gewählt. Eine Wiederwahl ist möglich. Die Rechnungsprüfer dürfen keinem Organ – mit Ausnahme des LV-Tages – angehören, dessen Tätigkeit Gegen-
stand der Prüfung ist. Den Rechnungsprüfern obliegt die laufende Geschäftskontrolle sowie die Prüfung der Finanzgebarung des Verbands im Hinblick auf die Ordnungsmäßigkeit der Rechnungslegung, die Zweckmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit der Ausgaben und die statutengemäße Verwendung der Mittel. Das Präsidium hat den Rechnungsprüfern die erforderlichen Unterlagen vorzulegen und die erforderlichen Auskünfte zu erteilen. Die Rechnungsprüfer haben dem LV-Tag über das Ergebnis der Prüfung zu berichten. Rechtsgeschäfte zwischen Rechnungsprüfern und Verband bedürfen der Genehmigung durch den LV-Tag. Auf Antrag der Rechnungsprüfer hat das LV-Präsidium einen außerordentlichen LV-Tag einzuberufen, bei dem über festgestellte Unregelmäßigkeiten entschieden wird. Das Vereinsjahr des LV deckt sich mit dem Kalenderjahr.

§ 24
Schiedsgericht

Das Schiedsgericht entscheidet in allen aus dem Verbandsverhältnis entstehenden Streitigkeiten. Es ist eine „Schlichtungseinrichtung“ im Sinne des Vereinsgesetzes und kein Schiedsgericht nach den §§ 577 ff ZPO.

Das Schiedsgericht setzt sich aus 5 ins Präsidium wählbaren volljährigen Mitgliedern zusammen und wird derart gebildet, dass jede Streitpartei innerhalb von 2 Wochen nach Anrufung des Schiedsgerichtes und entsprechender Aufforderung dem Präsidium je 2 Mitglieder als Schiedsrichter namhaft macht. Die so Nominierten wählen binnen weiterer 2 Wochen ein weiteres Mitglied zum Vorsitzenden. Erfolgt die Wahl der Schiedsrichter nicht innert der genannten Frist von 14 Tagen bzw. kommt keine Mehrheit zur Wahl des Vorsitzenden zustande, bestellt das Präsidium, im Fall dessen Befangenheit der dazu einzuberufende LV-Tag die Schiedsrichter bzw. den Vorsitzenden aus dem Kreis der ins Präsidium wählbaren volljährigen Mitglieder. Die Mitglieder des Schiedsgerichtes dürfen keinem Organ – mit Ausnahme des LV-Tags – angehören, dessen Tätigkeit  Gegenstand der Streitigkeit ist.
Das Schiedsgericht entscheidet bei Anwesenheit aller Mitglieder nach Gewährung beiderseitigen Gehörs mit Stimmenmehrheit. Es hat seine Entscheidung nach bestem Wissen und Gewissen zu fällen. Eine Stimmenthaltung ist nicht zulässig.

Für den LV ist die Entscheidung des Schiedsgerichtes endgültig.

Sofern das Verfahren vor dem Schiedsgericht nicht frührer beendet ist, steht für Rechtsstreitigkeiten nach Ablauf von sechs Monaten ab Anrufung des Schiedsgerichts der ordentliche Rechtsweg offen (§ 8 Vereinsgesetz 2002). Die frühere Anrufung der ordentlichen Gerichte oder sonst zuständigen Behörden unter Umgehung des Schiedsgerichts bildet unabhängig von sonstigen Folgen einen Ausschließungsgrund.

§ 25
Verbandsauflösung

Die freiwillige Auflösung des LV kann nur in einem zu diesem Zweck einberufenen LV-Tag und nur mit Zweidrittelmehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen beschlossen werden.

Dieser LV-Tag hat auch – sofern Verbandsvermögen vorhanden ist – über die Abwicklung zu beschließen. Insbesondere hat sie einen Abwickler zu berufen und Beschluss darüber zu fassen, wem dieser das nach Abdeckung der Passiven verbleibende Verbandsvermögen zu übertragen hat. 

Bei Auflösung des Verbands oder bei Wegfall des bisherigen begünstigten Verbandszwecks ist das verbleibende Vermögen für gemeinnützige, mildtätige oder kirchliche Zwecke im Sinne der §§ 34 ff Bundesabgabenordnung zu verwenden, wobei das Vermögen möglichst an eine Einrichtung mit gleichen Zielen, das heißt in erster Linie an die Mitgliedsvereine, die diese Voraussetzungen erfüllen, im Verhältnis ihrer Stimmrechte beim letzten LV-Tag übertragen werden soll. Diese Einrichtung darf das übertragene Vermögen wieder nur für gemeinnützige, mildtätige oder kirchliche Zwecke im Sinne der §§ 34 ff BAO verwenden.  

Das letzte Präsidium hat die freiwillige Auflösung binnen vier Wochen nach Beschlussfassung der zuständigen Vereinsbehörde schriftlich anzuzeigen.
